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Botanische Zeitung. 
N r o . 8. R e g e n s b u r g , am 28. Februar 1827. 

—• .. «sc '* ..a» 

I. A u f s ä t z e . 
XJeber NupJiar minima Smith. (Vorgelesen in einer 

Si tzung der Gesellschaft zur Beförderung der 
Naturwissenschaften den 28. Aug. 1826 zu F r e i ­
burg i m Breisgau von F. C. L . Spenner.) 

(Hiezu Tab . I. et II.) 

JDie kleinste gelbe Seerose — Nymphaea pu-
niila Hoffm. — Nuphar pumila DC. syst. — 2V. 
minima Sm. engl. bot. t. 23$2.— gehör t ü b e r h a u p t 
zu den seitnern G e w ä c h s e n , und zu den seltensten 
Von Deutsch land .— U m Langnitz im Mecklenburg i ­
schen beobachtete sie zuerst T i m m und beschrieb 
• i e a l s : Nymphaea lutea ß pumila, ebenso W i l l -
d e n o w , nach T i m m : Exemplaren . In Schott land 
fand sie S m i t h , in Lappland W a h l e n b e r g . Erst 
s P ä t e r , i m Jahre 1816, entdeckte dieselbe Herr D r . 
M o u g e a u t im See St. Germair auf den Vogesen. 
I'n Jahre i823 wa r ich so g l ü c k l i c h , diese Pflanze 

l m Feldsee, und i m letzten Spä lhe rbs l e auch i m 
Schluchsee, w o sie i n zahlloser Menge vorkommt, 
anfzulinden. Letzten Sommer ist sie nun auch v o n 
•inigen jungen Botanikern aus Rastatt i n den k l e i -

H 
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nen Seen auf der Herrenwiese , einem Arme der 
Kniebiakel te , gesehen worden. — In der Schwei* 
wurde sie bis jetzt , sovie l mi r bekannt, vergebens 
gesucht. 

Ich hatte Gelegenheiten bei meinen botanischen 
Ansüiigeri auf den Feldberg seit dem Jahre i8a4 
«ine Menge von Exemplaren dieser Pflanze zu allen 
Jahreszeiten zu beobachten, unsere Pflanze mit fran­
zösischen Exemplaren (von Mougeaut), mit mecklen­
burgischen, und mit den Abbi ldungen von S m i t h 
i n der Engl. Bot. und i n R e i c h e n l i a c h s i c . pl. 
rar. zu vergle ichen, und einige abweichende Cha­
raktere von W a h 1 e n b e r g ' s Beschreibung, und D e -
C a n d ü l l e ' s Diagnose wahrzunehmen. Erst diesen 
Monat gelang es mi r , durch einen Z u f a l l begünstigt , 
die ganze Pflanze a radice zu sehen, ihren Ge-
sammthabitus zu beobachten, und dabei die bis jetzt 
ganz ü b e r s e h e n e n W u r z e l b l ä t t e r zu entdecken. 

Bisher hatte i c h m i c h begnügen müfsen , t he i l ' 
i n einem K a h n e , soweit es die e inges tü rz t en T a n ­
nen und Fe l s s tücke er laubten, den S töcken zu na­
hen, theils milteslt einer langen Stange die E x e m ­
plare abzuschneiden. N i e aber konnte i ch den 
Wurze l s tock , welcher immer mit Isoetes lacustrisi 
Juncus fluitans, Myriophylhim etc. umwachsen war, 
gewahren. In diesem Monate aber war der See, 
wegen den durch die anhaltende Hitze ansgetrock-
neten Giefsbächen , so k l e i n , dafs i ch an einer aud* 
auf dem Grunde spiegelklaren und unbewachsenf" 
Stel le auf einer erst neul ich e inges tü rz t en Tann* 
2o — 4o Fufs weit bis zu mehrern einzeln stehende 0 
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N u p h a r s t ö c k e n gelangen konnte. (Wahrsche in l i ch 
haben auch al le Autoren dieser Schwier igkei ten w e ­
gen bis jetzt das Dasein der W u r z e l b l ä t t e r bei d ie ­
ser und andern Nyniphaeaceen ü b e r s e h e n ! ) 

Ich versuche es nun i n dem Folgenden eine 
genauere Diagnose und Beschreibung zu geben, und 
füge zu mehrerer Deut l ichkei t einige Abbi ldungen 
bei. — Den "Namen TV, minima habe i c h darum 
Vorgezogen, w e i l man ihn auf die B lume beziehen 
kann , die allerdings die kleinste ist, der Name : N. 
pumila hingegen nicht für eine Pflanze pafst, w e l ­
che 5 — 1 2 ' lange B l a t t - und Blü thens t i e l e treibt, 
also keiner andern an H ö h e nachsiebt. 

Nuphar lutea Smith. 
D i a g n o s e : 

D ie schwimmenden Blä t te r e l l i p t i s c h , herz-
pfe i l förmig ausgeschnitten, die Lappen dem s t i e l ­
runden Blattstiele g e n ä h e r t , beiderseits von Punkten 
rauh; Narbe ganzrandig mit 1 2 — 20 Strahlen, w e l ­
che den Rand nicht erre ichen.— Tab, 2. fig. 3. 

Nuphar minima Smith. 
Die schwimmenden Blä t te r e l l ip t i sch- ova l , herz-

pfei l förmig ausgeschnitten, mit abstehenden Lappen, 
oberseits rauh punk t i r l , unten s e i d e n g l ä n z e n d - f l a u m ­
haarig; Blattstiel unten zweischneidig , oben ha lb­
rund— 3 — k a n t i g ; Narbe 1 0 — 1 1 am Ende unver-
hundnen Strahlen, s t e r n f ö r m i g . — T a b . 2. fig. J, 2, 

(6. 7. Durchsch. des Blattstiels.) 

B e s c h r e i b u n g . 
Die W u r z e l ein langes, kriechendes, schuppiges 

R h i z o m , an den Gelenken Wurzel fasern , und ein 

H * 
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neues R h i z 6 m , oder einen Stock mit Blä t te rn und 
B l ü t h e n treibend. Tab . 1. 

Aus den Gelenken sprofst eine Rose von Blät - l i eh 
tern hervor , von welchen nur 4—5* vö l l ig en twi - bilde 
ekelt und gesund, die obe rn , innern und Jüngern Welcl 
sehr k l e i n und unentwickel t , die untersten hinge- gen c 
gen abgestoiben, verfault und i n eine s c h l e i m - oder gescb] 
gallertartige Masse (jedoch mi t Beibehaltung ihrer sten j 
Form) verwandelt s ind. N a c h einiger Zeit welken in na 
diese 4 — 5 frischen B l ä t t e r ; von den obern auf- D 
recht stehenden en twicke ln sich eben so viele , l e - 3kanti 
gen sich hor izonta l auf die ü b r i g e n u . s. f. 2 scha 

D i e vö l l ig en twicke l ten , noch frischen Blä t te r eine A 
der Wurze l lose zeigen v ie le Aehn l i chke i t mit denen d u n n s | 
v o n Uydrodiaris, u n d vo rzüg l i ch mit den unter- den R] 
getauchten von Polamogeton u . dergl. r ücks i ch t l i ch : Scheid 
ihrer Consistenz und Textur . Sie sind häu t ig , sehr \ t 

d ü n n , durchscheinend, ro tb l i ch oder g e l b b r ä u n l i c h , j diment 
mit einem starken, schön rotben Adernetze, beider- I «ich v i 
seits v o l l k o m m e n glatt , schleimig anzufüh len und stiele b 
so zart und v e r g ä n g l i c h , dafs sie s ich nur unter sind, d 
Wasser transportiren und schwierig trocknen lafsen. fast zw 
Ihre Gestalt ist fast halb - kreisrund , an der Basi» förmig 
mit einem oeckigen, s tumpfwinkl igen Ausschnitte, ^ ie die 
ohne Lappen. Die Mitte des Blattes bildet läng« '1 ihre 
dem Mit te lnerven einen starken, fal l losen K i e l , kurzen 
von welchem Q u e r i ä l t e n f äche r fö rmig bis an den £ ) j e 

Rand des ß l a t l e s laufen. Den Mi l t e lne rv durch- '"gehefi 
zieht auf dem R ü c k e n eine tiefe Furche. Die Spitze "lern W ; 
ist eingezogen, und nach a b - und auswär t s i n einen ' c h ö n g; 
gei innten Schnabel g e k r ü m m t . Der Rand ist eigent- k e r n e t : 

U " r au l 
•tehen-
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l i eh ganz und glatt (nur die Endigungen der Venen 
bi lden äusserst kleine punc l fö rmige Stachelspitzchen, 
welche mit blofsem Auge kaum sichtbar sind) w e ­
gen den Queerfalten w e l l i g , und wegen den zurück­
geschlagenen L ä p p c h e n i n jeder Fal te , auf den er-
«ten A n b l i c k gekerbt erscheinend. (Tab. 2. fig. 4. 
>n n a t ü r l i c h e r Gröfse.) 

Der Blattstiel k u r z , kaum 3 — 4 Z o l l l a n g , 
3kan(ig, mit einer ilachen und 2 convexen Seiten, 
a scharfen und einer abgerundeten K a n t e , du rch 
eine Art Ar t i cu ia l ion ans Blatt angeheftet, dort am 
dünns t en und s c h m ä l s t e n , an dem Ursp rünge aus 
den Rhizomgelenken verbrei ter t , mit einer kurzen 
Scheide , innen sehr schwammig. 

Aus dieser Rose von W u r z e l b l ä t t e r n und R u ­
dimenten von B l a t t - und ß l ü l h e n s t i e l e n erberJen 
•ich viele — 5 — 12' lange B l a t t - und ß l ü t h e n -
'tiele bis auf den Wasserspiegel. Diese Blattstiele 
•ind, d ü n n e , schlank, unten z u s a m m e n g e d r ü c k t , 
fast zweischne id ig , auf dem Durchschnitte l i n sen ­
förmig (Tab . 2. f. 7.) oben stumpf 3kant ig , fast 
*'e die der W u r z e l b l ä t t e r , und s c h ö n g r ü n (1. c. f. 6.) 
* n ihrem U r s p r ü n g e , so wie die ß l ü t h e n s ü e l e mit 
kurzen Scheiden verseben. 

Die Blä t te r sind sch i ld fö rmig auf dem Blattstiele 
* ngeheftet, schwimmen daher mit dem R ü c k e n auf 
dem Wasserspiegel, s ind v o l l k o m m e n flach, lederig, 
, c h ö n g r ü n , mit einem starken, aber ungefä rb ten 
A dernetze. D ie Oberf läche ist von zertreuten P u n k -
*° r aub , welche auf den Venen enge beisammen-

, t e h e n ; die Rückse i te graul ich g r ü n , ' von dichten 
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anliegenden S e i d e u h ä r c b e n g länzend . Ihre Gestalt 
ist ova l - e l l i p t i s ch , der Band platt ohne Fal ten, 
W e l l e n oder K e r b e n , der Auschnit t au der Basis 
h e r z f ö r m i g , sp i t zwinke l ig r u n d , die Lappen lang 
vorgezogen, s tumpf, und (gegen Decandolle!) stark 
abstehend, so, dafs schon ein schwimmendes Blatt 
du rch diese Divergenz von einem Blatt der IN. lutea 
v o n weitem leicht zu erkennen ist. (Verg l . T . 1.) 

Die Bli i tbenst iele s t i e l rund , endl ich l änger als 
die Blattstiele, Die Blume von der Gröfse einer 
Caltha palustris oder Trollius europaeus, nach Sitte 
der meisten Wassergevvächse vo r dem Aufblühen 
u n d nach der Befruchtung untergetaucht, w ä h r e n d 
der B l ü t h e z e i t l — 3 " ü b e r den Wasserspiegel 
emporgehoben. Farbe, K e l c h , B l u m e n b l ä t t e r , Staub-
gefäfse etc etc. wie bei N . lutea. Die Narbe auf­
fa l lend verschieden, und a l le in scbon hinreichend, 
ein O v a r i u m oder eine Kapsel von N . lutea zu un­
terscheiden ; sie ist s t e r n f ö r m i g , g e w ö h n l i c h nicht 
v o l l k o m m e n r u n d , w ä h r e n d der Blü theze i t flach, 
nachher halbkugel ig gebogen, auf der Kapse l ein* 
K u p p e l b i l d e n d , da sie hingegen bei ZV. lutea fast 
kre isrund und immer flach ist. Die Strahlen 2" 

10 — 11 l iegen dicht nebeneinander, gleichen v i " ' 
den Riefen einiger D o l d e n f r ü c h t e mit engen T h a l ' 
eben , z, B . Aethusa Cynapium. und b i l d e n , da » , e 

frei ü b e r den Rand des Stigma herausreichen eine" 
so — I i z ä h n i g e n Stern. Die Narbe ist nie g e l h ' 
w ie bei /V. lutea, sondern g r ü n l i c h , b r ä u n l i c h . 

I'̂ s w ä r e nun interessant zu wissen, ob a u c n 

die üb r igen Nymphaeaceen ausser ihren s c h w i m ' 
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elh> 

menden Blä t te rn gleichfalls in Gestalt und Bau ver­
verschiedene W u r z e l b l ä t t e r haben? — Int diefs der 
F a l l , woran i ch nicht zweifle, so zeigen doch wahr­
l i c h diese Wasse rgewächse i n ihrem Habitus eine 
so auffallende Verwandtschaft mit Hydrocharis, Po-
tamogelon etc., dafs man , wenn nicht genauere U n ­
tersuchungen ihrer K e i m v e r h ä l t n i f s e uns eines bes­
sern belehren, last versucht w ä r e , diese Famil ie 
wieder mit J u s s i e u in die JNälio jener Wasser­
pflanzen z u r ü c k z u s t e l l e n ! 

* * * 
Die Herren M i e l i c h h o fe r , S a u t e r und von 

B r a u n e haben schon seit einigen Jahren die v o r ­
e r w ä h n t e Pflanze auch i n dem Zellersee im S a l z ­
burgischen Gebirgslande angetroffen. Letzterer be­
obachtete ebenfalls i m verflossenen August die aus­
gezeichneten W u r z e l b l ä t t e r , die den hier abgehan­
dei len vö l l ig gleich sind. Bei einem spä t e rh in z u ­
gesendeten getrockneten Exemplare findet sich, ohne 
weitere beigefügte E r k l ä r u n g noch ein dritter blatt­
artiger K ö r p e r , der bei einer Länge von a ' und e i ­
ner Breite von kaum a ' " i m ersten A n b l i c k einem 
ganz fremdartigen Körpe r gleich sieht. Da er jedoch 
fast die n ä m l i c h e Textur der untergetauchten B l ä t ­
ter ha t , so ist er wahrscheinl ich nichts anders als 
der lange Blattstiel eines schwimmenden Blattes. 

D r . H o p p e . 
I L C o r r e s p o n d e n z . 

Einiges über den Utriculus der Carices. 
Die Bemerkungen, welche Hr . G a y neul ich i n 

der F lo ra , durch. Ihre Monographie veranlagst, über 
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